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ORGIE AUF HOHER SEE: MEIN GANGBANG AUF DEM KREUZFAHRTSCHIFF DER MILLIARDÄRE BEIM FILM-FESTIVAL IN CANNES


ERST, ALS ICH den warmen Sand unter meinen Füßen spürte, wurde mir bewusst, dass gerade wirklich ein Traum in Erfüllung ging. 

Mein Flieger war nur wenige Stunden zuvor gelandet und vor weniger als einer Stunde hatte ich in meinem luxuriösen Fünf-Sterne-Hotel eingecheckt—ein Hotel, dass ich mir selbst niemals hätte leisten können. Aber das Glück war ausnahmsweise mal auf meiner Seite gewesen, als ich diese Reise zum Filmfestival von Cannes gewonnen hatte, das morgen beginnen würde. 

Es ging alles Schlag auf Schlag—so schnell, dass mir überhaupt keine Zeit geblieben war, um alles zu verarbeiten. Erst jetzt, als ich am Strand von Cannes das Meer entlangschlenderte und mich zum ersten Mal seit Wochen etwas entspannen konnte, wurde mir alles so richtig bewusst: Ich war ein VIP-Gast beim Filmfestival in Cannes und würde bald einigen der berühmtesten und bekanntesten Schauspieler der Welt begegnen. Vielleicht würde ich sogar meinem Lieblings-Schauspieler begegnen: Maximillian St. James. 

Ich musste grinsen, als ich mich daran erinnerte, wie oft ich mir diese ganz bestimmte Szene aus seinem letzten Film, Protokoll des Verrats, angeschaut hatte. Die Szene hatte in der Presse einen Aufschrei erzeugt. Denn Maximillian war in dieser Szene komplett nackt und sein (übrigens sehr ansehnlicher) Penis war in voller Pracht zu sehen.

Der Aufschrei in der Presse juckte mich nicht. Ich liebte die Szene und schaute sie mir immer dann an, wenn es bei uns zuhause hieß „selbst ist die Frau”, weil mein Mann Steve mal wieder ‘keine Lust auf Sex’ hatte, ich aber geil war.

Während ich so am Meer entlangschlenderte und an Maximillian und diese Szene dachte, ließ ich meiner Phantasie freien Lauf. Denn mein Leben als Rezeptionistin bei einem großen Hersteller von Sonnenkollektoren war, ehrlich gesagt, langweilig und eintönig. Was nicht so schlimm gewesen wäre, wenn wenigstens mein Privatleben interessant gewesen wäre. Aber auch das war leider nicht der Fall. Meine Ehe war längst nicht mehr das, was sie einmal war. Ich sehnte mich nach Aufregung und Abenteuer. Salsa tanzen war meine Leidenschaft, der ich mich so oft hingab, wie ich konnte. Aber es war nicht genug, um dieses Feuer in mir zu stillen, das in letzter Zeit immer heißer und heißer in mir brannte. 

„Es ist so wunderschön hier“, murmelte ich leise vor mich hin, während ich den warmen Sand unter meinen Füßen spürte und den sanften Wellen lauschte, die ans Ufer plätscherten. Wäre es wirklich möglich, dass ich Maximillian auf dem Filmfestival begegnen würde? 

Wohl kaum, sagte die rationale Stimme in meinem Hinterkopf. Jeder weiß, dass er ein Einzelgänger ist und die Öffentlichkeit meidet. 

Aber was, wenn ich Maximillian zufällig hier am Strand begegnen würde? Ich konnte nicht anders—ich schloss meine Augen und malte mir aus, wie diese Begegnung ablaufen würde.

In meinem Kopfkino sah ich Maximillian auf mich zukommen. In seinem Gesicht stand dieses arrogante und gleichzeitig charmante Lächeln, das sein Markenzeichen war. Seine meerblauen Augen fixierten mich bereits von Weitem.

Unsere Blicke würden sich treffen und ich würde seinem ausweichen, denn er spielte einfach in einer ganz anderen Liga als ich. Er war reich und prominent und als ob das noch nicht genug wäre, sah er auch noch so verdammt gut aus! In meiner Phantasie trug er Shorts und ein offenes, kurzärmeliges, weißes Hemd, das einen schönen Kontrast mit seinen mittellangen, schwarzen Haaren bildete. Seine muskulösen Arme schwangen im Rhythmus seiner Schritte mit. Seine Shorts, sein Hemd und seine Haare waren nass, als wäre er gerade mit seinen Klamotten in der Meeresbrandung baden gegangen. Der nasse Stoff seines Hemdes klebte an seinem muskulösen Oberkörper wie eine Lasur. Die Sonne ließ ihn strahlend erscheinen, wie eine Marmorstatue im Scheinwerferlicht. 

Verlegen würde ich meinen Blick abwenden, weil mir noch etwas anderes aufgefallen wäre: Maximillians prächtiger Schwanz, der sich mit jedem Schritt in seiner Hose mitbewegte. Ich könnte nicht anders, als hinzusehen. Natürlich würde er meinen Blick bemerken.

Gefällt dir, was du siehst?

Sorry, ich wollte nicht so offensichtlich hinsehen …

Nun, wenn ich dich anschaue, dann darfst du mich auch anschauen. Ich bin Maximillian.

Lucy.

Wollen wir ein bisschen zusammen spazieren gehen?

Natürlich würde ich zustimmen. Mein Herz würde schneller schlagen, und ich könnte meine Aufregung kaum verbergen.

Unser Spaziergang am Strand hätte etwas Magisches. Wie selbstverständlich würde er meine Hand nehmen. Ich würde die Wärme seiner Hand in meiner fühlen und das Prickeln, das durch meinen Körper lief, als er mich näher an sich zog. Die Anziehungskraft zwischen uns wäre elektrisierend, und ich wüsste, dass ich ihm nicht widerstehen könnte. Schließlich würde er mich hinter eine Düne führen, wo wir ungestört wären.

„Lucy“, würde er sagen, seine Stimme tief und voller Verlangen, „ich bin niemand, der lange um den heißen Brei herumredet. Deshalb sage ich es, wie es ist: Ich will dich ficken. Hier und jetzt.“ 

Mein Herz würde mir vor Aufregung schier aus der Brust springen.

„Maximillian“, würde ich hauchen, „ich habe davon geträumt, dich zu treffen. Du kannst nicht wissen, wie sehr ich dich begehre.“ Seine Lippen würden auf meine treffen und zusammen würden wir in eine Welt des Verlangens und der Leidenschaft eintreten, während wir einander erforschten und unsere tiefsten Sehnsüchte miteinander teilten.

Er würde nach meiner Hand greifen und sie auf seine Shorts legen, und ich würde seinen harten Schwanz durch den Stoff spüren. 

„Geh auf die Knie und nimm ihn in den Mund“, würde er befehlen.

Ohne zu zögern, würde ich gehorchen und seine Shorts herunterziehen, die die warme Sonne mittlerweile wieder getrocknet hatte. Mit offenem Mund bewunderte ich die enorme Größe seiner Männlichkeit. 

Ich hätte sicher Schwierigkeiten, ihn ganz in den Mund zu nehmen, aber ich wäre entschlossen, es zu schaffen. Erst leckte ich mir über die Lippen, dann öffnete ich meinen Mund weit.

Ich spürte jeden Zentimeter seiner Männlichkeit, während ich meine Lippen tiefer und tiefer seinen Schaft hinabgleiten ließe. Meine Wangen würden rot, meine Augen tränen, aber ich würde nicht aufhören. Ich würde Maximillian stöhnen hören, während ich seine Eichel mit meiner Zunge umspielte. Sein Geschmack, salzig und männlich, würde meinen Mund erfüllen und mich noch mehr von ihm verlangen lassen.

Obwohl meine Kiefermuskeln bereits schmerzen würden, würde ich weiter an seinem Schwanz lutschen und dabei über seinen gesamten Schaft sabbern. Meine Zunge wäre glitschig von meinem Speichel, der sich mit seinem Vorsperma vermischte. Ich würde würgen und vor Anstrengung mit den Tränen kämpfen, während er seinen harten Riemen tief in meinen Hals stieße. Ich würde auf jeden Fall weitermachen, weil ich ihm zeigen wollte, wie sehr ich ihn begehrte.

„Du machst das super, Lucy“, würde Maximillian stöhnen. „Aber Blasen ist nicht das, was ich eigentlich von dir will.“

Er würde seinen Schwanz aus meinem Mund ziehen und ihn mir ein paar Mal ins Gesicht klatschen, als wolle er sich über mich lustig machen und mir zeigen, dass sein Status in der Gesellschaft so viel höher war als meiner. Die Berührung seines warmen, harten Penis auf meiner Haut ließe mich ein angenehmes Schaudern fühlen. Ich würde mich danach sehnen, ihn in mir zu spüren.

„Komm, geh auf alle Viere“, würde er befehlen. „Zeig mir deinen Arsch.” 

Ich würde gehorchen, mich in Hündchenstellung begeben und ihm meinen Hintern präsentieren. Wir wären mittlerweile beide nackt. Ich würde mich zu ihm umdrehen und das Sonnenlicht würde auf seine nackte Haut scheinen und ihr einen goldenen Schimmer verleihen.

Maximillian würde hinter mich treten und seine pralle Eichel an meiner feuchten Öffnung ansetzen. Ohne Vorwarnung würde er seine Maschine tief in meine nasse Muschi stoßen—ohne Kondom. Vor Überraschung und Lust, ihn so plötzlich in mir zu spüren, würde ich keuchen. Kräftig würde er in mich stoßen, und unsere vereinten Körper würden sich mit einer Harmonie bewegen, wie ich sie sonst nur vom Salsa tanzen kannte.

„Du bist so verdammt eng, Lucy“, würde er keuchen und meine Hüften packen, um noch tiefer in mich zu stoßen. Ich würde seinen Schwanz in mir fühlen, wie er mich ausfüllte, jeden Winkel meiner empfindsamen Innenwände berührte und meine Lust mit jedem Stoß immer weiter steigerte.

„Maximillian“, würde ich voller Lust stöhnen, „bitte, bitte, bitte hör jetzt nicht auf!“ Meine Welt würde nur noch aus dem Gefühl seines Schwanzes in mir bestehen und aus meinem brennenden Verlangen nach mehr. 

„Willst du mein kleines. versautes Luder sein?“, würde er grimmig hervorstoßen, während er mich weiter von hinten bumste. „Sag mir, dass du meine kleine Privatnutte sein willst!“

„Ja, ja, Maximillian“, würde ich keuchen, „ich will deine ungezogene kleine Schlampe sein!“ Die versauten Worte würden meine Leidenschaft noch mehr befeuern, und ich würde fühlen, wie meine Lust immer weiterwüchse.

Maximillian würde mich immer schneller und kräftiger ficken, seine Eier bei jedem Stoß gegen meine Klit klatschen. Ich könnte kaum noch klar denken, so sehr würde mich die pure Lust, die durch meinen Körper pulsierte, meine Sinne überwältigen. Ich vergrübe meine Fingernägel im Sand, während ich meinem Höhepunkt entgegenfieberte.

„Du verdammtes Luder“, würde Maximillian stöhnen, nach meinen Haaren greifen und meinen Kopf nach hinten reißen. „Ich werde dich so hart ficken, dass du es nie vergessen wirst!“

„Bitte, bitte, tu es!“, würde ich ihn anflehen, unfähig, mich zu beherrschen. „Fick mich härter!”

Alles, was ich wollte, war, von ihm genommen zu werden und seine Begierde nach mir zu fühlen.

…

Das Geräusch von Schritten im Sand, die sich mir näherten, ließen mich aus meinem Tagtraum aufschrecken.

Ich öffnete meine Augen, schon halb in der Erwartung, Maximillian vor mir stehen zu sehen.

Doch es war nicht Maximillian, der mich ansprach. 

„Bonjour!”, begrüßte mich eine atemberaubend schöne Frau. Sie hatte lange, blonde Haare und smaragdgrüne Augen und vom ersten Moment an spürte ich eine mysteriöse Aura, die sie umgab.

„Störe ich?”, fuhr sie lächelnd fort und warf einen Blick auf meine Körpermitte.

Ich folgte ihrem Blick und zog ruckartig die Hand unter dem Bund meiner Shorts hervor, als mir bewusstwurde, wo sie während meines Kopfkinos hingewandert war. Beschämt und mit einem verlegenen Lächeln sah ich die fremde Frau an.

„Ich … äh, also … Scheiße, ist das peinlich!”

„Aber warum denn? Da ist doch nichts dabei! Wenn Sie wüssten, was sich hier in Cannes während des Filmfestivals noch so alles abspielt, dann würden Sie sich nichts dabei denken.”

„Ach, Sie besuchen also auch das Filmfestival?”

„Bien sûr! Ich arbeite auf dem Festival. Als Eventmanagerin, könnte man sagen.” Ihr Blick hellte sich auf und sie streckte mir ihre Hand entgegen. „Giselle Dumont. Enchantée!”

„Lucy Martinez.”

„Sie sind Schauspielerin?”

„Oh, schön wär’s!”, sagte ich und lachte, als ich mir vorstellte, wie aufregend mein Leben wohl wäre, wenn ich Schauspielerin wäre. „Ich bin nur Besucherin. Ich habe die Reise zum Filmfestival in einem Preisausschreiben gewonnen. Ich … na ja, also offen gesagt ist mein Leben zurzeit ziemlich langweilig. Und ich dachte, diese Reise wäre eine gute Möglichkeit, wieder etwas Schwung in mein Leben bringen.”

„Très intéressant! Wollen Sie damit sagen, dass Ihnen langweilig ist?”

„So kann man es ausdrücken. Dazu kommt noch
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